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erster Stelle, und wem VO uns waäare nicht schon der Gedanke
gekommen, daß der Vater der Lüge seine and 1mM Spiele haben
muß, W CI WIT eobachten, mıt welchem Aufwand VO Ver-
logenheit, Falschheit: und Bosheit heutzutage In manchen Län-
dern der amp en Christus und seine Kırche eführt WITrd.‘
Das ndlıch einmal erkennen, ist schon ein  S Fortschrıiutt, eine
Gnade Es mMuUu. aber och mehr dazu kommen. FEın Leben In
der (nade un der eDrau«c der Gnadenmittel der Kırche,
Benediktionen un F, XOTrZISmMUus, sıind die wirksamen Abwehr-
mıiıttel. Aufgabe des Seelsorgsklerus ist © ın ruhıiger und sach-
hıcher W eıse qauf diese Angriıffe und ihre Abwehr hinzuwelsen,
mögen 1es auch manche Kreıise als rüuckständig ansehen.

eda DanzerSt Ottilien (Oberbayern).
(Ich Wa  — 1m Gefängnis un:! ihr Es ist ein Werk le1ıb-

Da der Herrlıcher Barmherzigkeit, Gefangene besuchen.
beım Gerichte darnach urteılen wIrd, ob WHT ihn In seinen
Brüdern ın Banden besucht un erquickt haben Z ff.)
mu sıch 1ler nıcht bloß einen Kat, sondern um ein  $ G(Ge-
bot handeln Aber W1€e sıieht mıt der Ausführung dieses Her:-
renwortes qus? Selbst dıe berufenen Künder des Gesetzes Gottes
e  en vieliac. darüber hınweg mıt der Bemerkung, daß für
Iisere eit gegenstandslos geworden Sel.  s Aber annn i1ne Sache,
dıe ott ZUT rundlage seines Urteilsspruches für dıie wıgkeı
nehmen wIird, wıirklıch Jjemals gegenstandslos werden, muß S1Ee
nicht vielmehr kKwigkeitswert besitzen ? eWl1 DUr in seltenen
Fällen werden WIT auch als deelsorger Zutritt Gefangenen
bekommen. ber damıt sınd WIT 1Ur VO der wortlichen ET
füllung entbunden, nıicht VO der Erfüllung überhaupt. Niemand
z<ann ul wehren,; daß WIT einem NSerer Pfarrkinder oder Be-
kannten, der mıt dem Strafgesetz In Konflikt gekommen Ist,
Worte des JIrostes schreıben, ıhm ber seine Famıiılie oder das
Wohlverhalten seliner Kinder, ihren Gebets- und Lerneifter. be-
rıchten. Man sase nıcht, Jrost spende iıhm der Gefängnisgeilst-
liche und Bericht erstattie dıie Tau DIie Worte des eigenen
Seelsorgers enthalten iıne Note, die allen anderen Briıefen
Man auch nıcht, daß eın  r T1e 1m Gefängnis ein relg-
NS ist, während iın der Freıiheit Sar oft NUur ıne ast be-
deutet,; mındestens die ast der Antwort: Die Leute denken
eben in der Eınsamkeit der Gefängniszelle viıel mehr, lesen einen
Brief Sanz anders als in Freiheit. Wunder könnte oft eın
Brief wırken, aber das under bleıbt AUS, weıl iıhm der Boden
nıicht bereıitet wurde: Man mache sıch VOI dem edanken 10S,
daß die Gefangenen Schädlinge, mıindestens Ausgestoßene der
Volksgemeinschaft sind: ine AI el{chandlung‚ eın  A unbedachtes
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Wort, eine leichtsinnige oder gütgläubige Unterschrift, iıne SC
achtete polıtische Gesinnung haben manchen schon Be-
kanntschaft mıt den schwedischen Gardinen machen lJassen,
ohne daß VO Gemeinheıit un Bosheıt die Rede eın könnte. Ge-
{ängnısgelistliche wissen VOIN sehr schönen Seelsorgerfolgen

erzählen, daß einem der Gedanke kommen kann, cdiıeser
oder jener abe hierher kommen mussen, u11 wieder seinen
(ıott Zu finden Oder seıne Ehe in OÖrdnung brıingen .
Oder W as soll I1a  e da 9 wenn ıIn einer Gefangenenanstalt
allmonatlich 100—120 Sträflinge den Herz-Jesu-Freıtag mıiıt Sa-
kramentsempfang feiern? elche Pfarre von 700— 800 Erwach-

Männern! ann Ähnliches berichten?
annn gıbt jederzeıt Gefangene ihres Glaubens wiıllen.

Rußland, Mexıko W. sınd neben anderen Beispiele A4aUuS der
Gegenwart. Die Öffentlichkeit schweigt ber solche BarbareIı,
un den Handel nıcht gefährden, keine diplomatischen
Schritte heraufzubeschwören Sind deshalb auch diese
Greuel der Zuchthäuser, der Verbannungsorte schon verschwun-
den? Es sınd Glaubensgenossen, Prıiester, Bischöfe, Ordensleute,
die nıt dem ScChaum der Menschheit ohne ordentliche Nah-
runs, eıdung und dergleichen schon jahrelang zusammen-
:  O  epferc. sind, Sanz schweigen VO dem gänzlichen Fehlen
jeglichen geistliıchen Trostes, selbst der eılıgen akramente In
der Todesstunde. Was hat die Urkırche etan, als Petrus dieses
Schicksal teılen mußte? ‚„‚Die Kirche betete ohne Unterlaß f{ur
ıhn Zu Gott.““ Das könnten, das mußten WIT für alle Gefange-
815}  — Lun; ennn „‚Barmherzigkeıit bewelse der Herr dem Hause
des Onesiphorus, weıl mich oft erquıckt und sıich meiner

Wenn Toblasan niıcht geschämt hat‘““ (2 '1ım T: 16)
allen Mitgefangenen reiste und ıhnen Irost spendete (Tob 1, 15):
dann *sollten WIT das wenigstens gelstigerweıse tun un in
K<irche un Schule auch die Gläubigen Qlr aufmuntern. To:
blas trostete nıcht NUr, ab auch von dem Seinen. Ähnlich
könnten auch WITL da oder dort ıne kleine Unbequemlichkeit,
einen Mangel hinnehmen un ott enselben zum Iroste dieser
Armen aufop{iern. ‚„‚Gedenke der Gefangenen w1e Mitgefangene!“
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(Wider Liturgiefanatismus!) Nur keinen vorzeıtigen Nerven-
chock! Die wirklichen Liıturgiker und Liturgiefreunde werden
jeden Satz unterschreıben, nıcht aber alle Liturgie,bewegten‘.
Liturgie ıst nıcht Selbstzweck, sondern Mittel 208801 weck., Mittel
ZUr Förderung echter, herzfrischer Frömmigkeıt. Prälat Dr art-
Inhann macht in einem Artikel: ‚„‚Katholische ewegungen mıit


